
Neues über den Höhlenlaufkäfer Arctaphaenops ilmingi 
SCHMID (Coleoptera, Trechinae) 

Von Manfred Fischhuber (Wien) 

In den Jahren 1980 bis 1982 wurden von meinem Sohn Ludwig und mir 
mehrere H ö h l e n im Bergland zwischen Erlauf und Pielach oftmals befahren. 
Dieses Bergland ist ein Teil der Türn i t ze r A lpen im westlichen Niederös te r re ich 
und wird i m österre ichischen H ö h l e n k a t a s t e r unter der Teilgruppe 1836 ge führ t . 

Zweck dieser Fahrten war es, neue Fundorte des Arctaphaenops ilmingi 
S C H M I D zu entdecken und, wenn möglich, mehrere Exemplare dieses extrem 
seltenen Bl indkäfers zu erhalten, um den m ä n n l i c h e n Kopulationsapparat, 
dessen anatomische Beschaffenheit für die Artsystematik von Bedeutung ist, 
untersuchen und zur Frage der Variabili tät dieser A r t Auskunf t geben zu 
k ö n n e n . 

Im Oktober 1982 gelang es uns, in drei H ö h l e n f ü n f Exemplare des Arcta­
phaenops ilmingi S C H M I D am Köder zu erbeuten. Bei den H ö h l e n handelt es 
sich um die R ißbe rghöh le (Kat.-Nr. 1836/24), die Eisgrube (Kat .-Nr. 1836/50) 
und die Schobe rbe rghöh le (Kat.-Nr. 1836/51). 

Die Funde aus der R i ß b e r g h ö h l e und der Eisgrube stellen den ersten Nach­
weis des Vorkommens von Arctaphaenops in diesen Objekten dar und unter­
streichen die zoologische Bedeutung der H ö h l e n im Bergland zwischen Erlauf 
und Pielach. Zu r Lage der Fundorte ist zu sagen, daß sich die R i ß b e r g h ö h l e am 
Nordhang des Riesberges (ältere Bezeichnung „Rißberg") südöst l ich von 
Puchenstuben in 1080 m S e e h ö h e befindet; die Eisgrube liegt am Nordwest­
abfall des H ö h e n z u g e s Kögelberg-Schoberberg südlich von Schwarzenbach an 
der Pielach in 930 m S e e h ö h e . Ost l ich der Eisgrube befindet sich i m selben 
H ö h e n z u g der bisher öst l ichste Fundort von Arctaphaenops, die Schoberberg­
h ö h l e , deren Schacht sich am Rand der Sch i ldböcka lm am Schoberberg westlich 
v o n T ü r n i t z in 1025 m Seehöhe ö f fne t . 

Bemerkenswert ist, d a ß die Mehrzahl der Tiere i m kürzes ten Objekt , der 
nur 106 m langen Eisgrube, gefunden werden konnte, in welche überdies das 
Tageslicht durch das große Portal relativ weit eindringt und die nur kleine 
aphotische Regionen aufweist. 

Folgende Exemplare des Arctaphaenops ilmingi S C H M I D wurden erbeutet: 
Rißberghöhle (Kat.-Nr. 1836/24) ,Türn i tze r A l p e n , A . inf-ref, leg. M . Fischhu­

ber, 2.10.1982. Long. : 5,1 m m , gemessen vom Vorderrand des Clypeus bis zum 
Hinterrand der Elytren (mit den Mandibe ln 5,4 mm). 

Eisgrube (Kat.-Nr. 1836/50), Türn i t ze r A l p e n , A . inf.:cf\ 5,2 m m (5,5 mm); 9 , 
5,3 m m (5,7 mm); o71, 5,3 m m (5,7 mm) — A b b . 1; alle leg. M.Fischhuber , 
16.10.1982. 

Schoberberghöhle (Kat.-Nr. 1836/51), Türn i t ze r A l p e n , A . inf.: c?, 5,4 mm 
(5,8 mm), leg. L.Fischhuber, 16.10.1982. 

Die Kopulationsapparate des Stückes aus der R ißbe rghöh le und des abge­
bildeten Exemplares wurden untersucht und miteinander verglichen, wobei 
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festgestellt wurde, dais die Geschlechtsorgane völl ig übe re in s t immen , obwohl 
die Tiere von verschiedenen Fundorten stammen. Daherwurden in A b b i l d u n g 2 
nur der Aedeagus und die Ligula des Exemplares aus der Eisgrube dargestellt. 
Dagegen erbrachte der Vergleich des Aedeagus mit den Kopulationsorganen der 
anderen Arctaphaenopsarten Ös te r re ichs — mit Ausnahme des Arctaphaenops 
hartmannorum S C H M I D , von dem nur der 9-Holotypus aus dem Hochkar­
schacht bekannt ist — bedeutende Differenzierungen. 

Bei Profilbetrachtung ist der Aedeagus des Arctaphaenops ilmingi S C H M I D 
(Abb . 2) in seinem apikalen Dri t te l vent ra lwär ts gebogen. Zugleich verschmäler t 
er sich g le ichmäßig zur geraden Spitze. 

Bei A retaphaenops nihilumalhi SCHMID und mueUneriSCHMID erscheint 
die Dorsalkontur des distalen Drittels s tärker gebogen, wobei die ventrale K o n ­
tur teilweise konzentrisch ver läuf t . Bei angulipennis M E I X N E R und helgae 
S C H M I D tritt die Verschmälerung z u m Apex im distalen Viertel , bei styriacus 
W I N K L E R erst i m distalen Fünf te l e in . 

Die ektoskeletalen Untersuchungen und Messungen ergaben, daß die 
Variationsbreite bei Aretaphaenops ilmingi S C H M I D unabhäng ig vom Fundort 
gering ist und von der unterschiedlichen G r ö ß e der Tiere nicht bee in f luß t wird. 
D i e im Zuge der Messungen gewonnenen Verhä l tn i szah len (etwa die Indizes des 
Kopfes , Halsschildes und der Flügeldecken) zeigten nur unerhebliche A b w e i ­
chungen voneinander. 

Bei allen mir vorliegenden Exemplaren des Aretaphaenops ilmingi 
S C H M I D ist der K o p f etwas länger als breit sowie schmäler als der Halsschild. 
D i e Stirnfurchen sind divergent. De r Halsschild ist länger als breit, die von oben 
sichtbaren Seitenteile sind schmal. Die ektoskeletalen Merkmale stimmen 
somit mit jenen des Typenexemplares aus der Lechne rwe idhöh le übere in . 
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